in. Frei ins Haus durch Boten 
9 ezugspreig 9895 durch die Poſt bezogen 
monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag. Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowskal 


REES TEE 


Verlin. Zu dem Beſchluß der Reichstagsfraktion der D. V. 
ch bei der dritten Leſung der Geſetze über die Arbeits- 
berſicherung der Stimme zu enthalten, ſchreibt die 
A 3.“, die Kriſe dieſes Kabinetts und dieſer Koali⸗ 
ſei alſo noch einmal vertagt worden. Ob die D. V. P. 
aich ſich ſelbſt und dem Lande mit ihrem Beſchluß auf 
mmenthaltung einen Dienſt erwieſen habe, bleibe 
dgeſtellt. Ihre Gegenſpieler in der Koalition würden es 
in griffen jedenfalls nicht fehlen laſſen, wenn die Ab⸗ 
ung erſt einmal vorüber ſei, und auch aus dem eigenen 
e würden kritiſche Stimmen nicht ausbleiben. Obwohl die 
serhöhung vorläufig vermieden ſei, obwohl die Deutſche 
1 Partei keine Bindung für ihre ſpätere Haltung übernam⸗ 
habe. ſo bleibe doch die Tatſache beſtehen, daß das Ziel 
derm ohne Beitragserhöhung“ nicht erreicht ſei. Man ver⸗ 
it der Hoffnung, daß die Frage der Beitragserhöhung 
nahmen der großen Finanzreform erledigt werden könne. 


ei aber kaum noch zweifelhaft, daß die gegenwärtige 


erlin. Am 4. Oktober wird in Warſchau eine 
Liſch⸗„olniſche Kommtiſſion zuſammentreten, um ſich 
10 Frage der weiteren Klärung ron Staatsangehörigkeito⸗ 
en zu beſchäftigen. Die Arbeiten dieſer Kommiſſton, die durch 
in Genf am 30. Anguſt eingeſetzt wurde, ſtehen im Zuſam⸗ 
ang mit der von einigen deutſchen Sejmabgeordneten im 
d. F. beim Völkerbund eingebrachten Beschwerde über die 
0 iſſige Liquidation von Angehörigen der deutſchen Minder⸗ 
und betreſſen zunächſt die noch streitig gebliebenen Fälle 
„ ler Beſchwerde. Deutſcherſeits werden die bevorſtehenden 
N udlungen durch das deutſche Mitglied des Schiedsgerichtes 
eſchleſien, Landgerichtspräſident Dr. Schneider in 
und den Geſandtſchaſtsrat im Auswärtigen Amt 
ben geführt, während an ihnen polniſcherſeits Profeſſor 
Inmachows ki, polniſches Mitglied des Schiedsgerichtes 
un ehhlefien, und Miniſterialrat im Warſchauer Innen⸗ 
derum Stefan Brattowski teilnehmen. 


1 

own o. Nach Meldungen aus Moskau hat am Dienstag 
la der Bolistommijisre der Sowjetunion unter dem Vorſitz 
. Ds eine Sitzung abgehalten, in der der ſtellvertretende 
Iommiſſar Litwin om einen Bericht über die politiſchen 


une Litwinow erklärte, daß die Wiederherſtellung der 
h atiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern ein 
Werfen der Sowjetunion ſein würde. Nach 
zederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen beſtehe 
rung, daß auch andere wirtſchaftliche und poli⸗ 
agen geregelt würden. In Zuſammenhang mit dem 
germefischen Streitfall ſei die Wiederherſtellung der diplo⸗ 
daten Beziehungen zu England eine große Erleichterung für 
Ne nationafen Belange der Sowjetunion. Der Nat der 
N miſſare hat Litwinow das Vertrauen und Dowga⸗ 
hen. en Dank der Partei für ſeine Verhandlungen ausge⸗ 


u) 
CR 


Au, Befriedigung in Moskau 
ER 5 Wie aus Moskau gemeldet wird, veröffentlicht 
w etpreſſe am Mittwoch das Ergebnis der Unterredungen 
Rn owgalewski und Henderſon über die Wiederher⸗ 
der 8 der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen England 
2 6 Dietuuion, „Isweſtia“ und „Prawda“ erklären, daß 
a ti Ndlungen mit einem vollen Sieg der Sowfjet⸗ 
lcerte geendet hätten. Die ruſſiſche Forderung, die diplo⸗ 
a Beziehungen ohne irgendwelche Gegenleistungen 
zunehmen, jet erfüllt worden, 


\ 


| 


ede Koalition mit Hilferding der Aufgabe nicht gewah⸗ | 


I Neue Liguidatiansı 


.  Enteign n en ohne Ende 


Moskau mit London zufrieden 


* Litwinow über die engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 


bldlungen zwiſchen Dowgalewski und Senderſon 


Freita 


nen Grenzverkehr wurde zunächſt beſchloſſen, den beiden 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


g, den 4. 


oktober 1929 


Der Ausgang des Kampfes um die Arbeitsloſenre⸗ 
form habe gezeigt, daß die Sozialdemokratie ſich nicht dazu 


aufraffen könne, aus der tatſächlichen Lage Deutſchlands die 
nötigen Folgerungen zu ziehen. Durchgreifende Sanierung 


unſeres politiſchen Lebens ſei notwendig. In führenden Krei⸗ 
ſen ſpreche man von einem kommenden Ermächtigungsgeſetz. 
Der „Vorwärts“ ſagt, infolge des Beſchluſſes der D. V. P. 
lönne es als jo gut wie ausgeſchloſſen gelten, daß es über die 
Arbeitsloſenverſicherung noch zu einer partiellen oder allgemei⸗ 
nen Reg'erungskriſe kommen werde. 

Durch das Verhalten der Volkspartei werde die Tatſache 
unterstrichen, daß die hinter der Volkspartei ſtehenden Unter⸗ 
nehmerkreiſe mit dem Ergebnis der Verhandlungen höchſt un⸗ 
zufrieden ſeien. Dieſe Stimmung und der Umſtand, daß die 
Reform ein vom Reich zu deckendes Defizit ofſen laſſe, würden 
auf den Streit um die kommende Finanzreform verſchärfend 
wirken. Nach dem Vorwärts wird die Volkspartei bei der drit⸗ 
ten Leſung eine Erklärung abgeben, deren Inhalt noch Gegen: 


ſtand. der Verhandlungen ſei. 


erhandlungen 


Verſtändigung 

Das Abkommen über Erleichterungen im deutſch⸗polniſchen kleinen 
Grenzverkehr um ein Jahr verlängert. 

Danzig. Bei den in Danzig zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und Polen geführten Verhandlungen über den klei⸗ 


Megierungen die Verlängerung des Abkommens vom 30. 
Dezember 1924 um ein Jahr zu genehmigen, um Zeit für den Abs 
ſchluß eines die Aenderungswünſche berückſichtigenden neuen Ab: 
lemmens zu gewinnen. Die Verlängerung iſt dementſprechend ani 
diplomatiſchem Wege durch Notenaustauſch bis Ende 1930 ver⸗ 
einbart worden. 


Enteignungen ohne Ende 
Warſchau. Nach etwa 40 tägiger Pauſe werden im polni⸗ 
ſchen Staatsanzeiger am Mittwoch wieder 10 Enteignungs⸗ 
beſchlüſſe über deutſchen hürgerliſchen Kleingrundbeſitz in 
Poſen⸗Pommerellen bekanntgegeben. Im ganzen ſind 
in den letzten Monaten etwa 60 deutſche Bodenobjekte 
zugunſten des polniſchen Staates liquidiert worden. 


Der Eindruck in Berlin 


Berlin. Die bevorſtehende Einigung zwiſchen Groß⸗ 
britannien und Sowjetrußland wird in Berliner politiſchen 
Kreiſen begrüßt. Man erklärt, daß die Einigung zwiſchen den 
beiden Ländern im allgemeinen Intereſſe liege und zur end⸗ 
VV Europas erheblich beitragen 
werde. f 


Verhandlungen Ee dem Heiligen 
Stuhl und Sowiel⸗Rußland 

über die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen ſollen 

nach Meldungen aus Rom gegenwärtig durch die Berliner Ver⸗ 


treter beider Mächte, Nuntius Pacelli (links) und Botſchafter 
ak Kreſtinski (rechts), geführt werden. 


+ Die 8:gejpaltene mm⸗Zeile 
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Anzeigenpreis 


für Polen 15 Gr. die 3⸗geſpaltene mm⸗Zeile im 


Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 
80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ 
Pleß. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302 622. Fernruf 

Pleß Nr. 52 


7 8. Jahrgang | 


Annahme des Arbeitsloſengeſetzes — Die Entſcheidung fällt bei der Finanzreform 


Die Außenpolitik 
der Arbeiterregierung 


Henderſon vor dem Parteitag. — Die Abrüſtung wird kommen. 
Ein neues Zeitalter des Friedens einſetzen. 


London. Außenminiſter Henderſon ſetzte auf dem Par⸗ 
teitag in Brighton am Mittwoch ſeine Ausführungen über 
außenpolitiſche Fragen fort. Eingangs beſchäftigte er 
ſich mit den Verhandlungen mit Ruß land. Er glaube, 
daß nach Wiederherſtellung der vollen diplomatiſchen Be⸗ 
zichungen ein Abkommen erzielt werden könne, 

das die engliſchen Beziehungen zu Rußland auf eine 
befriedigende Grundlage ſtelle. 

Sobald das Unterhaus zuſammentreten werde, werde die 
Regierung einen eingehenden Bericht erſtatten. Zur Haager 
Konferenz führte Henderſon u. a. aus, 


die britiſche Räumungsaktion werde am 14. Dezember 
beendet ſein, 

und Ende Juni nächten Jahres ſollte nicht ein einziger 
alliierter Soldat mehr auf deutſchem Boden ſein. Zu den Ab: 
zitungsperhandlungen übergehend, erllärte er, die britiſche 
Regierung hoffe, 

daß in naher Zukunft auch Frankreich, Italien und Japan 

in die Flottenabrüſtungsbeſprechungen einbezogen werden 

0 e ethunten. h ‘ 
um dann auf einer Fünf⸗Mächte⸗Konferenz die ganze Frage der 
Flottenabrüſtung verhandeln zu können. Wenn dieſe Konferenz 
die auf engliſcher Seite gehegten Erwartungen und Hoffnungen 
erfülle, f 
werde ein neues Zeitalter beginnen 
und es werde möglich ſein, die bisher für Rüſtungen aufge⸗ 
brachten rieſigen Summen anderen Zwecken zuzuführen. In 
eindringlichen Worten forderte Henderſon alsdann den Partei⸗ 
tag auf, 0, 4% 2 
einen Kreuzzug der Abrüſtung zu beginnen. 
Dieſes Jahr mühe das Jahr der Abrüſtung fein. Auf die 

einzelnen politiſchen Intereſſengebiete übergehend, ſagte der 
Außenminiſter, daß die Regierung nicht die Abſicht Habe, 


das britiſche Mandat in Paläſtina aufzugeben, 


Wohl aber wolle man die in der Balfour⸗Erklärung niederge⸗ 
legte Politit ändern. Die Politik gegenüber dem Irak⸗Gebiet 
ſei auf engſte Zuſammenarbeit gerichtet. Großbritannien ſei 
bereit, alles zu tun, um dem Irakgebiet die volle Unabhän⸗ 
gigkeit zu geben und deſſen Beitritt zum Völkerbund bis 
zum Jahre 1932 zu ſichern. Vorher aber ſei der Abſchluß eines 
neuen Vertrages notwendig, durch den die Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern auf eine beſſere Grundlage gejtellt- 
würden. In Aegypten werde, wie die Regierung hoffe, in ſehr 
naher Zukunft eine Lage: eniftehen, die auch hier zu einer 
gründlichen Verbeſſerung der Beziehungen führe, 
Die Rede, die mehrſach durch ſtürmiſche Beifalls⸗ 
kund gebungen unterbrochen wurde, fand zum Schluß be⸗ 
geiſterte Zuſtimmung. i 


[ 


Schwere Niederlage Hoovers im Senat 

Neuyork. Der Senat hat, wie aus Walhington berichtet 
wird, das Erſuchen Hoovers abgelehnt, in beſonderen 
Fällen die ſogenannte Dehnbarkeitsbeſtimmung in das Zollgeſetz 
perſönlich einfügen zu können. Dieſes Recht bleibt nach der am 
Mittwoch erfolgten Abſtimmung nunmehr ausdrücklich dem Kon⸗ 
greß überlaſſen. Präſident Hoover hat mit der Ablehnung ſeines 
er eine ſchwere perſönliche Niederlage er⸗ 

itten. 8 


Am die Weltbank 
Zuſammentritt des Organiſationsausſchuſſes der internationale 
Bank in Baden⸗Baden. ö 

Baden-Baden, Baden⸗Baden ſteht augenblicklich im Zeichen 
des Beginns der Arbeiten des Organiſationsausſchuſſes der in⸗ 
ternationalen Bank. Am Mittwoch iſt die japaniſche Abordnung 
unter Führung Dr. Tanakas zu den Beratungen des Organiſa⸗ 
tionsausſchuſſes in Baden-Baden eingetroffen. Die Abordnungen 
Amerikas, Frankreichs, Belgiens, Italiens und Deutſchlands be⸗ 
finden ſich unterwegs und werden am Donnerstag vormittag 7 
Baden-Baden eintreffen. 


Parker Gilbert unterwegs nach Europa 


Neuyork. Der Reparationsagent Parker Gilbert hat 
an Bord der „Aquitania“ die Rückreiſe nach Europa ange⸗ 
treten. a f 


Ft R e 
Rücktritt der ägyptiſchen Regierung 
Der ägyptiſche Miniſterpräſident Mohamed Mahmud Paſcha 
(links) iſt mit ſeinem Kabinett zurückgetreten. Neuwahlen, die 
ſofort ausgeſchrieben werden dürften, werden ohne Zweifel einen 
Sieg der nationaliſtiſchen Wafd⸗Partei bringen, deren Führer, 
Nahas Paſcha (rechts), bereits vom König empfangen wurde. 


Zum Rücktritt des ägyptiſchen Kabinetts 

London. Der ägyptiſche Miniſterpräſident Mahmud Paſcha 
hat Mittwoch das formelle Rücktrittsgeſuch der Regierung 
übergeben. Das neue Kabinett wird, wie man in politi⸗ 
ſchen Kreiſen Kairos erwartet, von Neſſim Paſcha ge 
bildet werden. Sobald die Lage normale und verfaſſungs⸗ 
mäßige Formen angenommen habe, ſollen unter der neuen Re⸗ 
gierung Ausſchreibungen für die Parlamentswahlen erfolgen. 


Die chineſiſche Oſtbahn unter Militär- 
Verwaltung 


Peking. Marſchall Tſchangſueliang hat einen Befehl 
unterſchrieben, durch den die Zivilverwaltung an der chineſiſchen 
Oſtbahn aufgehoben wird. Die chineſiſche Oſtbahn wird von 
jetzt an von dem chineſiſchen Oberkommando in der 
Nordmandſchurei verwaltet. Als Grund für dieſe Maßnahme 
wird angegeben, daß die Oſtbahn von den ſowjetruſſiſchen Trup⸗ 
pen bedroht werde. 


Neue Aufſtände in Venezuela 
Neuyork. Wie aus Colon gemeldet wird, ſetzen die Auf⸗ 
ſtändiſchen in ſechs Staaten Venezuelas den Guerilla⸗ 
krieg gegen die Regierungstruppen fort. Es gelang ihnen, eine 
Abteilung Regierungstruppen unter dem Oberbefehl von General 
Urbins dum Kapitulieren zu zwingen. 


Dominienflatus für Indien? 


London. Nachdem die Arbeiterregierung vor kurzem ge⸗ 
genüber Aegypten und dem Irak eine Aende⸗ 
rung der bisherigen Politik Großbritanniens angekündigt hatte, 
ſcheint nunmehr auch eine noch größere Senſation in der Orient⸗ 
Politik der Engländer bevorzuſtehen. Wie es ſcheint, beabſichtigt 
die Arbeiterregierung Indien dem Dominienſtatus, d. h. volle 
Selbſtverwaltung zu gewähren. Der diplomatiſche Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ kündigt bereits an, daß in kürzeſter Zeit 
neue bedeutende Schritte hinſichtlich der Verfaſſung Indiens zu 
erwarten ſeien. In miniſteriellen Kreiſen nehme man an, daß 
dieſe Ankündigung noch vor der Eröffnung des allindiſchen Kon. 
greſſes am 1. Dezember erfolgen werde. Die engliſche Regierung 
hoffe durch Gewährung des Dominienſtatus für Britiſch⸗Indien die 
Haltung dieſes Kongreſſes beeinfluſſen zu können, um auf dieſe 


Weiſe zu verhindern, daß es zu einer großen Gegenaktion der | Lande herrſcht Panikſtimmung, jo daß das Militär in Jaffa ver⸗ 


ee berste 
47. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Peter ſtützt ſich ſchwer auf die Magd und den Stall⸗ 
buben Den linken Fuß ſchleift er nach beim Gehen, und 
jeder Schritt iſt von einem Aechzen begleitet. 

Einen Seufzer unterdrückend, blickt der Großreicher den 
dreien nach. 

So eine Jammergeſtalt —! Schreckhaft und wehleidig 
wie ein altes Weib — und das iſt ſein Sohn! 

Wieder einmal ſteigt ihm der Jammer dieſer Tatſache 
zu Kopf und weckt dort eine Flut bitterer Gedanken. 

Um ſie zu verdrücken, geht er hinaus ins Freie und 
wandert eine Weile ziellos zwiſchen den Feldern herum. 
Als er gegen an auf den Hof zurückkehrt, geht 
dort die Arbeit längſt wieder ihren gewohnten Gang. 

„Na, wie war's?“ fragt der Großreicher die Brigitte, 
1 die Küche tretend. „Hat der Krappl was heraus: 
gebracht?“ 

„Nix, Bauer. Gefragt hat er genug, aber anzugeben 
hat keiner was gewußt. Hab' mir's denkt, denn ich 
einmal dabei: Von unſere Knecht war's keiner!“ 


Der Bauer ſagt nichts darauf. Nach einer Weile fragt 
er: „Hat er mit allen geredet?“ 

„Freilich. Bloß der Mirtl hat gen Der iſt nämlich 
nit daheim geweſen, weil er nach St. Egydi zum Sunner- 
bauer gangen iſt wegen des Schafkaufs, wie Ihr ihm be⸗ 
ſohlen habt.“ 

„So? Mir iſt doch, als hätt' ich ihn in der Früh noch 
mit den anderen am Acker arbeiten ſehen?“ 

„Ja, hinausgegangen iſt er mit ihnen, hat auch zu 
arbeiten angefangen. Aber dann iſt's ihm auf einmal ein⸗ 
e was Ihr ihm befohlen habt, da iſt er dann gleich 
0 KL 


Wann war denn das 


leib“ 


| 


man nicht gerade offiziell am Gemeindetiſch 


d. J. erfüllt werden müßten. 


Hat der 


Leipzig. Ein Fall von allgemeiner Bedeutung ſtand vor 
dem Reichsgericht gegen einen Arzt zur Verhandlung. Es han⸗ 
delt ſich um eine Haftungsklage der Hinterbliebenen eines von 
dem Arzt behandelten Arbeiters, der infolge einer falſchen 
Doſierung der zur örtlichen Betäubung benötigten Medikamente 
auf tragſſche Weiſe verſtorben war. 

Zum Zwecke der Entfernung einer Grützbeutelgeſchwulſt am 
Halſe ſollte ſich der Patient einem operativen Eingriff unter: 
ziehen. Von dem behandelnden Arzt beauftragt, ließ er ſich 
nach dem ihm mitgegebenen Rezept in einer Apotheke das Be⸗ 
täubungsmittel anfertigen und brachte dann ſelbſt — und darin 
liegt die beſondere Tragik des Falles — die todbringende Flüſ⸗ 
ſigkeit mit zur Operation. Bereits zehn Minuten, nachdem vom 
Arzt die zur Lobalanäſtheſie erforderliche Einſpritzung vorge 
nommen worden war, trat der Tod des Patientem ein. Die ſo⸗ 
fort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß das ärztliche Rezept 
gusgeſchrieben worden war, über: „ Prozent Novocain⸗Supra⸗ 
reninlöſung 20,0 zur Infiltrationsanäſtheſie. 

Der Arzt wollte damit eine Löſung von 1 Gramm Novo⸗ 
cain und einigen Tropfen einer Suprareninlöſung 1:1000 in 20 
Kubikzentimeter Waſſer haben, mie das Mittel in dieſer Zu⸗ 
ſammenſetzung häufig zur örtlichen Betäubung verwendet wird. 
Der mit der Herſtellung des Mittels nach dem Rezept befaßte 
Proviſor hatte jedoch in 20 Gramm der handelsüblichen Löſung 
von Suprarenin (1:1000) 1 Gramm Novocain aufgelöſt, ohne 
noch Waller zuzuſetzen. Von dieſer jo angefertigten unverdünn⸗ 
ten Löſung waren ſodann vom Arzt in dem Glauben, daß es ſi 
um die von ihm gewünſchte Zuſammenſetzung des Medikamentes 
handle, etwa 17 Kubikzentimeter in das der Halsgeſchwulſt be⸗ 
nachbarte Gewebe eingeſpritzt worden. 

Die Hinterbliebenen des Verſtorbenen haben nun den be⸗ 
handelnden Arzt für den Tod ihres Ernährers verantwortlich 
gemacht, da er beim Ausſchreiben des Rezeptes und der An⸗ 
wendung des auf das Rezept erhaltenen Mittels fahrläſſig ge⸗ 
handelt habe. Sie bemängelten vor allem die vom Arzt vor⸗ 
genommene Abkürzung in der Schreibweiſe, aus der nicht deut⸗ 
lich genug hervorgegangen ſei, daß das verſchriebene Mittel 
hauptſächlich aus Waſſer habe beſtehen müſſen. 

Zaum mindeſten habe der beklagte Arzt aber den Apotheker 
darauf hinweiſen müſſen, daß das zur Verwendung kommende 
Mittel in Waſſer gelöſt werden müßte. Durch die mißverſtänd⸗ 
liche Abkürzung des Rezeptes habe der Beklagte fahrläſſig ge: 
handelt und die falſche Anfertigung des Rezeptes ſellbſt ver⸗ 
ſchuldet. Die klagenden Hinterbliebenen beantragten daher, 


indiſchen Nationaliſten komme. Die hinter Ghandi ſtehenden 
Kreiſe hätten bekanntlich verlangt, daß die indiſchen Wünſche 
auf Gewährung einer Selbſtverwaltung bis zum 31. Dezember 
Die Arbeiten der ſogenannten 
Simſon⸗Kommiſſion, die einen Bericht über die indiſchen Ver⸗ 
faſſungsreformen ausarbeiten ſoll, würden jedoch kaum vor An⸗ 
fang nächſten Jahres zum Abſchluß gebracht werden können. Eine 
derartige Verzögerung der Verfaſſungsreform erſcheine aber als 
unerwünſcht. 


Zuſammenſlößze zwiſchen Streikenden 
und Polizei in Amerika 


Neuyork. In der großen Fabrik der Marion Manufacturing 
Company in Marion (Nord⸗Carolina) kam es am Mittwoch 
zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden und Streik⸗ 
brechern. Die Streikenden griffen die Streibbrecher an, wobei 
zahlreiche Schüſſe gewechſelt wurden. Im ganzen wurden zwei 
Perſonen getötet und 13 verletzt. Schließlich griff die Polizei 
ein und trieb dio Streikenden auseinander, wobei ſie von 
Schußwaffen Gebrauch machte. Es wurden umfangreiche Ver⸗ 
handlungen vorgenommen. Die ganze Angelegenheit wird von 
einem Sondergericht behandelt werden. 


Tägliche UAeberfälle in Baläftina 


Jeruſalem. Der Sonderberichterſtatter der Telegraphen⸗Union 
meldet: In den letzten Tagen ſind in Paläſtina täglich neue 
Ueberfälle auf jüdiſche Siedlungen verübt worden. Im 


„Vielleicht eine Viertelſtund', eh ich ſie gerufen hab', 
ſagen die Leut'.“ ö 8 0 
„So?“ Der Großreicher ſtellt keine weitere Frage. Fin⸗ 
ſter brütet er vor ſich hin. Ihm iſt nun alles klar. Er hat 
dem Mirtl den Gang nach St. Egydi keineswegs für heute 
befohlen, ſondern ausdrücklich geſagt: „Gelegentlich, wenn 


du einmal Zeit haſt, es eilt nit.“ 

Aber von dem Acker aus kann man die Straße bis in 
den Ort hinein überblicken. Da hat Mirtl wohl das Kom⸗ 
men des Gendarmen bemerkt und — ſich raſch aus dem 
Staub gemacht —. 5 

Die Leute kommen zum Eſſen, denn es iſt Mittag ge⸗ 
worden. Wie gewöhnlich gehen ſie durch die Küche nach der 
Stube, erſtens weil es vom Hof aus näher iſt, zweitens 
weil es die Brigitte nicht gern ſieht, wenn ſie ihr mit den 
vom Ackerboden lehmigen Stiefeln den ſtets ſauber gehal⸗ 
tenen Flur vertreten. . 

Der Großreicher muſtert jeden, der an ihm vorüber» 
geht, aber ſie ſehen alle munter und unbefangen aus wie 
immer. Als letzter kommt Peter, der noch ſtark hinkt. 

Mitleidig blickt ihm Brigitte nach, während ſie zum 


Bauer ſagt: 5 5 
„Das arme golden hat ſug wohl arg weh getan beim 
Denen von der Leiter. Ich habe gejagt, er joll ſich nieder⸗ 
egen und ich werde ihm kalte Umſchläge machen auf den 
Fuß. Aber er hat durchaus nit wollen. „Damit nachher 
der Vater wieder ſagt, ich wär' ein Schwindler und Faul⸗ 
pelz und wollt bloß nit arbeiten,“ hat er gejagt.“ 

Der Großreicher ſteht auf, um ſich gleichfalls in die 
Stube zu begeben. . 

„Na — ein Unmenſch bin ich A auch nit. Wenn der 
Bub wirklich Schmerzen hat, ſoll er ſich nachher nur nieder⸗ 
legen, und du machſt ihm Umſchläg.“ 

Am Nachmittag iſt Gemeinderatsſitzung in Feiſtring, 
der der Großreicher als Gemeinderat und Bürgermeiſter⸗ 
vertreter beiwohnen muß. Sie dauert bis nach ſechs Uhr, 
und dann ſchlagen einige vor, ſie beim Kirchenwirt im 
Extraſtübel noch als gemütliche Zuſammenkunft fortzuſetzen. 

Es gibt ja immer noch allerlei vertrauliche Dinge, die 

beſprechen will. 


Arzt oder Apotheker ſchulde 


Der Patient an den Folgen eines falſch angebrachten 


vier Beine von 
ung liegt. a 


Gerichte find ſich nicht einig 


den Arzt zur Zahlung einer wöchentlichen Rente von 0 g { 
zu verurteilen. a gr 1 
Der Arzt machte geltend, daß das von ihm verordnete .T ° 
zept ordnungsgemäß üblich und auch nicht mißverſtändlich 
geſchrieben worden ſei. Der Verwendungszweck „zur Inf 
tionsanäſtheſie“ ſei ausdrücklich vermerkt geweſen. Daher e 
er nicht annehmen können, daß der Apotheker an Stelle der 
forderlichen 20 Kubikzentimeter Waſſer 20 Kubikzentime f 
Suprareninlöſung verwenden würde. . „ch 
Das Landgericht Bautzen hat durch Zwijchenurteit. den I, N 
den Klägern erhobenen Anſpruch dem Grunde nach für ger 11 
fertigt erklärt, da es ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß in % 
Verhalten des Arztes eine Fahrläſſigkeit zu erblicken ſei . 
habe das Rezept nicht in vollſtändiger Form ausgeſchricn 
und es unterlaſſen, den Apotheker durch einen entſprechen 
Vermerk darauf hinzuweiſen, ſowie ſich vor dem Gebrauch . 
vom Apotheker hergeſtellten Mittels von der richtigen Aus, 
tigung zu überzeugen. Das Oberlandesgericht Dresden Pi 4, 
Klage abgewieſen. Es hielt das Rezept für unmißverſtän⸗ Al 
und der Arzt habe demnach, als er das Rezept in der än 11 
erbennbaren Weiſe als abgelürztes Rezept ausſchrieb, die 4 
als Arzt gegenüber ſeinem Patienten obliegende Berufs⸗ 9 N‘ 
Sorgfaltspflicht nicht verletzt. Die falſche Ausführung des 10 
zeptes lönne vielmehr nur darauf zurückgeführt werden, daß 9 
Apotheker es nicht aufmerlſam genug geleſen habe. Wenn 
ſchließlich eine Fahrläſſigkeit darin erblicken wollte, daß der \ 
klagte, die ihm übergebene Flüſſigkeit ohne Prüfung verwes 71 
habe, fo würde das eine Aeberſpannung der ärztlichen FT 
faltspflicht bedeuten. 1 
Dieſes Urteil wurde nunmehr von der Reviſion mit En, 
angegriffen mit der Begründung, daß das Berufsgericht 2 
zu engen Maßſtab an die ärztliche Sorgfaltspflicht gelegt e. 
In der Abkürzung insbeſondere habe ein erhebliches Gef 
moment gelegen, und es müſſe verlangt werden, daß die 
zepte, deren Deutlichkeit auch vielfach durch unleſerliche Sn 
beeinträchtigt würden, von ſedem mit der Zuſammenſtellung 
Heilmitteln befaßten Proviſor ohne übermäßige Anſpa 
feiner Aufmerlſamkeit richtig verſtanden würden. 
Das Reichsgericht hat nunmehr das ergangene Urteil 
gohoben und die Sache an einen anderen Senat des Be 
gerichts zurückverwieſen. Mit beſonderem Intereſſe darf 
in dieſem Falle den Entſcheidungsgründen der höchſten 
entgegenſehen, auf die wir zurückkommen werden, ſobald ſie 
kannt geworden ſind 
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ſtärkt werden mußte. Beſonders, da in Jaffa zwei jüdiſche i 
beiter auf der Straße niedergeſtochen wurden. 9 


Aufſtand gegen Nanking ui 

Peking. Wie die chineſiſche Regierung bekannt gibt, iſt 0 

in der Provinz Kweitſchau ein Aufſtand gegen die Regie % 
ausgebrochen. Die Aufſtändiſchen haben die Stadt Szetſchan 
ſetzt. Der Führer der Auſſtändiſchen erklärte, er ſchließe fc, 
Aufſtandsbewegung Tſchangfakweis an und werde ven 
Nanking zu beſetzen. 0 f 


Telefonſpione im New Vorker Rath, 
Berlin. Nach einer Bz⸗Meldung aus New Vork I, 
ganze Stadt durch die Aufdeckung einer groß angelegten 
fonſpionage im New PVorker Rathaus in größte Au 
verſetzt worden. Beamte der New Porker Telefongeſe 
die nach dem Rathaus gerufen worden waren, um Std 
im Leitungsnetz zu bejeitigen, ſtellten feſt, daß 17 Drähte, 
Bürgermeiſter Walker in ſeinen Büros zur Verfügung 
angezapft worden waren. Zigarettenſtummel und Pa 
ſcnitel in den aufgebrochenen Schaltkäſten im Keller 
Dachgeſchoß des Rathauſes weiſen auf Spione hin, die 
Anſchein nach die Geſpräche des Bürgermeiſters und feinet 
amten ſeit Wochen unbeobachtet abgehört haben. Auch 
direkte Draht, der den Schreibtiſch Walkers mit dem 7 
präſidenten verbindet, ſcheint von fremder Seite beobachtet 
den zu ſein. Ein großes Aufgebot von Geheimpoliziſten ve 
die Angelegenheit zu klären. Man nimmt an, daß die Sp 
angelegenheit mit der im November ſtattfindenden 
meiſterwahl im Zuſammenhang ſteht. 


„ 
(deine 5 


Er hat dieſen Menſchen, mit dem er die beſten Jaht, I 
ſeines Lebens in gemeinſamer, raſtloſer Arbeit verbra 7 
und auf deſſen Treue und Neblichteit er Häuser gebar, 
hätte, tiefer ins Herz geſchloſſen, als ihm jetzt lieb iſt. I 
wird ihm 3 werden, ihn von ſich zu tun. Aber es m „ 
ſein. Er hat es ſich heute tagsüber hin und her überleht 
und gefunden, daß es keinen andern Ausweg gibt. 5 

Am Großreicherhof kann er nur redliche Leute brauchen. 
Und morgen früh will er dem Mirtl das ſagen. 4 

Es iſt elf Uhr nachts geworden, als der Großreiſh iR 
das Hoftor öffnet und den Hof betritt. Wie gewöhn 


Der Großreicher iſt einverſtanden. Er hat Heute 
11 gar keine Luſt, heimzugehen und ſich das falſche, 
eilige Geſicht des Mirtl anzuſehen. 


= 


1 ö j 
in ſolchen Fällen geht er nicht direkt nach dem Wohnhaus, 
ſondern lan den 21 Umweg über die an die Stren, 


kammer angebaute Hundehütte ein, um Tiger im Vorüber“ 
gehen zu 5 ien 
Beim Kirchenwirt hat er ſich einen Schweinebrg 4% 
geben laſſen und die Knochen davon, in Papier gewickel 
für Tiger mitgenommen. ‚ N 
Sonit 185 ihn der Hund ſtets von weitem durch kin Bi | 
diges Winjeln und Bellen begrüßt. Heute bleibt jeltiame” “ 
weiſe alles ſtill. 1 ** 
Beunruhigt tritt der Bauer an die im Schatten „ 
Stalldaches liegende Hütte, aus deren Oeffnung er in des 
Dunkelheit nur undeutlich das weiße Fell des Hunde? 


fragt er halblaut. „Ja, was iſt denn heul f | 


Nichts rührt ſich. Er bückt ſich, tappt mit der Hand 
8 1 * und Tan ae Basel) 1 


5 
Ein Wacheſtreichholz, das er entzündet, zeigt ihm daß 
den Hund, der mit Bene enden, verdrehten Augeg hau 
9 ‚am Stroh ſeiner f 


Blei und Umgebung 


Silberhochzeit. 
Bankkaſſenrendant Georg Woerner und 
am 3. d. Mts. das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 


Umſatzſteuer bezahlen. 
Diejenigen Steuerzahler, die den 18 25 
toten] 


Frau begehen 


- in Vierteljahres⸗ 
au entrichten, werden darauf aufmerkſam gemacht, 


„ Er am 15. d. Mts. die 3. Rate der Umſaßzſteuer für das 
Fahr 1929 fällig ift. Gezahlt wird ein Fünftel der im Vor⸗ 
lebte bezahlten Umſatzſteuer. 

N 

Ai Ein Stück Alt⸗Pleß verſchwindet. 


Am geſtrigen Mittwoch hat das „Hotel Fuchs“ zum letzten 
Male ſeine Pforten geöffnet gehabt. Nachdem das Haus in an⸗ 
N dere Hände übergegangen iſt und die Beſchaffung einer Kon⸗ 
Alten in der jetzigen Zeit große Schwierigkeiten macht, iſt die 
Zutunft der alten Gaſtſtätte noch ungewiß. Jedenfalls iſt mit 
em Beſitzübergange ein gutes Stück alter Tradition verloren⸗ 
N gegangen. Das „Hotel Fuchs“ hat feinen Ruf weit über die en⸗ 
re Kreisgrenze als ein Haus genoſſen, das noch die alte gute 
Sitte der Gaſtfreundlichkeit bewährte. Zwiſchen Gäſten und Rei⸗ 
ſenden und dem Wirtsehepaar herrſchte ein Vertrauens verhältnis, 

s in feiner Ar ganz ſelten war. Nicht nur der Stammgaſt, 
duch der müde Reiſende wurde von den Wirtsleuten wie in den 
oß der Familie aufgenommen, und wer dort einmal einkehrte, 
gern wiedergekommen und iſt jederzeit mit offenen Armen auf⸗ 
benommen worden. Im örtlichen Anekdotenſchatz ſpielt das „Hotel 

4 Juchs“ keine kleine Rolle, da es der Synmelplatz der behäbigen 

ürgerlichkeit war, wie denn auch der Fuchsſche „Ratskeller“ ſeine 
Geſchichte hat. Am geſtrigen Tage haben ſich in den liebgewor⸗ 
dl. denen Räumen Freunde und Gäſte des Hauſes zum letzten Male 


di versammelt. 
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h Dr. Streſemann geſtorben 

Kurz vor Redaktionsſchluß erreicht uns die Nachricht, 
daß Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann heute morgens um 
Ahr geſtorben iſt. 


1 


ö 


9 
4 
de 


iſt 


11 Im Winterfahrplan, der am 1. d. Mts. in Kraft ge⸗ 
teten iſt, find weſentliche Veränderungen nicht eingetreten. 
Lediglich die für die Sommermonate eingeſtellten Sonder⸗ 
und Ausflugszüge ſind in Wegfall gekommen. Die Ab⸗ 
ſahrtszeiten der 


a planmäßigen Züge find die gleichen 
geblieben. i 


Cäcilienverein Pleß. 

1 Der Cäcilienverein hält ſeine gewohnte Wochenprobe 
in Donnerstag, den 3. Mts., abends 
„ »Blefier Hof“ ab. 


Vom Bielitzer Stadttheater. 
Junfolge der noch ungeklärten Theaterverhältniſſe in Katto⸗ 
18 werden viele hieſige Theaterfreunde das Bielitzer Theater 
deſuchen wollen. Begünſtigt werden dieſe Wünſche durch die 
tige Zugverbindung. Die Bielitzer Vorſtellungen find in der 
eg um 10,15 Uhr beendet. Darauf hat man um 29,11 Uhr 
iſchluß an den Wien —Warſchauer Zug, der in Pleß um 0,05 
j eintrifft. Wir werden regelmäßig den Spielplan des Bie⸗ 
ser Stadttheaters veröffentlichen. Am Freitag, den 4. d. Mts. 
FE geſpielt: „Volpone“, Komödie von Ben Jonſon, deutſch von 
Ftephan Zweig; Sonnabend und Sonntag, abends 7 Uhr, das ' 
„.Mpiel „Leinen aus Irland“ von Stephan Kamare, ein Luſt⸗ 
el in vier Akten aus dem alten Oeſterreich. — In Vorbereitung 
zud „Der arme Heinrich“ von Gerhardt Hauptmann: „Bun⸗ 
ty“, Luſtſpiel in 3 Akten von Oskar Wilde. 


Ornontowitz. 

Die Waſſerbaugenoſſenſchaft Ornontowitz hält am 
ſteitag, den 4. d. Mks., vormittags 10,30 Uhr im Gemeinde: 
„Io eing n ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
. Neuwahl des Vorſtandes. 


„ Ru doltowitz. 
in Die Sammlung für die Errichtung des Erholungsheims 
, Rudoltowitz hat nach dem Ausweis im letzten Kreisblatte 
e Summe von 34 503, 94 Zloty erreicht. 


Smilowitz. 
Am vergangenen Sonnabend befand 
dedann Mrozek aus Smilowitz von Pleß aus auf der 
| eahrt mit einem N Durch plötzliches Unwohl⸗ 
unt en fiel der Fuhrwerksbeſitzer vom Wagen und geriet 
* er die Räder und erlitt verſchiedene Knochenbrüche, die 
dene Ueberführung in das Nikolaier Krankenhaus not⸗ 
endig machten. 


Uhr, im Hotel 


9 der 58jährige 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 6. Oktober. 

r: Stille hl. Meſſe. 

Ne Uhr: polnſſche Andacht mit Segen und polnischer 


J Uhr: deutsche Predigt und Amt mit Segen. 
0% uhr: polniſche Predigt und Amt mit Gegen, 
Ahr: deutſche Veſperandacht. g 
Uhr: polniſche Veſperandacht. 
In der St. Hedwigskirche. 
8 Sonntag, den 6. Oktober. 
P uhr: Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleh. 
Sonntag, den 6. September. (Erntedankfeſt.) 
3 Uhr: deutſche Abendmahlsfeier. 

10 Uhr: deutscher Gottesdienſt. 
Uhre polniſcher Gottesdienſt. 


— 


P — na anne nt nenne 
Fantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp. 
ir Katowice, Kosciuszki 29, 
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Der Winterfahrplan bleibt unverändert. 

1 
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Jeder Fortſchritt in der Mehanljierung und Natlonaliſie⸗ 
zung der Betriebe hat in den letzten Jahren die Gefahr der Ar⸗ 
beitsloſigkeit vergrößert. Sie droht insbeſondere den weiblichen 
Angeſtellten, die ſich während des Krieges aber auch in der In⸗ 
flationszeit zahlreiche Stellen erobert hatten und ihre Stellen 
nicht nur ausfüllten, ſondern auch eine Befriedigung in ſelbſtändi⸗ 
ger Tätigkeit fanden. Nun hat ſich die Lage weſentlich verän⸗ 
dert. Ueberangebot an männlichen Arbeitskräften veran⸗ 
laßt viele Unternehmer, weibliche Angeſtellte abzubauen, wenn 
fie nicht ſchon durch die Einführung von Maſchinen in den Buch⸗ 
Haltungen und Rechnungsabtellungen überflüffig geworden find. 

So ergibt ſich für die Berufswahl unſerer Mädchen und 
Frauen die ernſte Frage nach neuen Verufswegen. Und es 
hat ſich daraus ein erſter Anfang der ſicherlich notwendigen Rück⸗ 
kehr der Frau auf ihr eigenes Gebiet, zu den häuslichen 
Berufen, ergeben. Soll aber auf dieſem Gebiet etwas geleiſtet 
werden, jo müſſen auch hier Lehrjahre der praktiſchen 
Tätigkeit vorangehen. Früher glaubte man, daß Hausfrauen⸗ 
tichtigkeit nur durch jahrelange, mühſelige Erfahrungen, die auf 
Koſten des Haushalts und der Geſundheit gingen, erworben 
werden könne. Man hielt es für ſelbſtverſtändlich, daß der jun⸗ 
gen Hausfrau der erſte verdorbene Braten, der mißratene Pud⸗ 
ding zunächſt lächelnd verziehen wurde. Und dieſe Fehler waren 
gewiß mit der Zeit nicht allzuſchwer zu korrigieren. Bedeutend 
verhängnisvoller aber können ſich andere Mißgriffe auswirken, 
wie beiſpielsweiſe unſachgemäße Behandlung der Wäſche, der 
Kleidungsſtücke, der Möbel, die falſche Einteilung der Haus⸗ 
arbeit. Es könnten dabei Werte verloren gehen, die nicht mehr 
zu erſetzen ſind, insbeſondere aber auch die Geſundheit, die durch 
unſachgemäße Arbeitseinteilung ſchwer in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen wird. 5 


Faſt alle Tage beſchäftigen ſich die Tageszeitungen in län⸗ 
geren Ausführungen über die Urſachen der vielen Jugendtragö⸗ 
dien unſerer Zeit. Es ſind ſchreckhafte Bilder, die da entworfen 
werden müſſen. Mit Freude muß man aber feſtſtellen, daß es 
auch eine Jugend gibt, die nach der beſſeren Seite hin vom ge⸗ 
genwärtigen Zeitgeiſt weſentlich abweicht und einen Weg geht, 
der in eine beſſere Zukunft führen ſoll. Groß ſind die Hinderniſſe, 
die überwunden werden müſſen. Noch ſtehen die Maſſen abſeits, 
denn ſie können oder wollen nicht glauben, daß es möglich iſt, 
durch die Jugend etwas Neues zu ſchaffen. Man ſieht die Ju⸗ 
gendbewegung noch immer von der falſchen Seite an, glaubt, daß 
ſie ſich allen neuzeitlichen Beſtrebungen fern hält, daß ſie an etwas 
hängt, was längſt überwunden er Standpunkt ſein müßte. Wie 
ſteht es eigentlich in Wirklichkeit? Durch die ganze Jugend. 
bewegung zieht ſich der eine Leitgedanke: „Das Alte ehren, das 
Neue wollen.“ Es ſoll wieder aufleben, das alte deutſche Volks⸗ 
led. Jugend und Lied gehören zuſammen, echte Jugend iſt ein 
Frühlingslied und echtes Lied iſt Jugendfriſche. Das Lied, das 
uns ſtill und heimlich alles Große und Schöne erſchließt, von der 
mannhaften und 1 Frömmigkeit ſpricht, Heimat und 
Natur beſingt, ſoll der ſtete Begleiter unſerer Jugend ſein. Der 
alte Volkstanz, im Laufe der lezten Jahrzehnte längſt vergeſſen, 
ſoll wieder zu Ehren kommen, ohne daß man dabei mit der gegen⸗ 
wärtigen Zeit, bezw. mit dem Neuen, was ſie brachte, ſich auf un⸗ 
bedingten Kriegsfuß ſtellt. Wenn die Jugend aus dem reichen 
Born der alten Kulturgüter ſchöpft, wenn ſie ſich das Neue, ſoweit 
es nicht im ſchürſſten Gegenſatz zu dem Alten ſteht, zu eigen 
macht. wenn die Jugend beſtrebt iſt, ſich geiſtig fortzubi'den, dann 
müßte man ihr helfen mit allen Mitteln. Eine beſſere Zukunft 
kann nur blühen durch dieſe Jugend, die in einigen Jahren her⸗ 
angewachſen ſein wird und in Familie und Staat wirken ſoll zum 
Gemeinwohl. Ein großes Wollen liegt in dieſer Jugend und 
dieſes Wollen zu ſtützen, muß vornehmſte Aufgabe ſein. Schon 
machen ſich die Früchte dieſer ernſten Arbeit, welche die Jugend 
an ſich ſelbſt leiſtet, bemerkbar. Die vielen Jugendorganiſationen, 
die gegenwärtig ein reges Leben entfalten, geben ein beredtes 
Zeugnis. Man muß nur einmal hineinſchauen in die Heim⸗ 
abende. Man ſoll nur einmal die Jugend betrachten, die mit 
ihren Bannern voran, durch Wald und Feld ziehen, um in der 
herrlichen Natur Stunden ſtillen Glückes zu verbringen und 
Kräfte holen für die Berufsarbeit, die auch für unſere Jugend 
in jo vielerlei Beziehung harte Kämpfe und Sorgen Bringt. 
Wieder muß man ſich da fragen: „Wird die Jugend es ſchaffen?“ 
Wird ſie das erreichen, was ſie ſich zum Ziele geſetzt hat? Ja, 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 
Präſident Schneider als Liquidationsverhändler 
nach Warſchau berufen 


Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt Land⸗ 
ee Schneider, Beuthen, mit Vollmacht für das 
Reich und Preußen mit der Sortiegung der Liquidations⸗ 
verhandlungen mit Polen betraut worden. Die Verhand⸗ 
lungen finden ab Freitag in Warſchau unmittelbar zwiſchen 
den beiden beteiligten Staaten, ohne Mitwirkung des 
Völkerbundes, ſtatt. Sie werden eee von dem 
Miniſterialrat im Miniſterium für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten Bratkowſki und dem Poſener Univerſitätsprofeſſor 
und polniſchen Schiedsrichter im Schiedsgericht für Ober⸗ 
Be Stelmahowiti geführt. Es ſoll verſucht werden, 
ohne neutrale re 5 in unmittelbaren Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Polen die ſtrittigen Liquidations⸗ 
und Staatsangehörigkeitsfälle zur a zu bringen. 

In den Pariſer Verhandlungen iſt unter der Aegide des 
Völkerbunds beauftragten Adatſchi (Japan) von den in der 
Naumann⸗Graebe⸗Minderheitenbeſchwerde vom 25. Februar 
1929 an den Völkerbundsrat angeführten 370 Fällen ein 
Teil durch e Einvernehmen erledigt worden, 
über die Hälfte ſind aber noch ſtreitig geblieben, über die 
nunmehr in Warſchau weiter verhandelt werden wird: 
dazu treten noch Hunderte von Fällen über die ſtrittige 
Staatsangehörigteitsfragen. In dem Auftrag an Präſi⸗ 
dent Schneider iſt ausdrücklich vorgeſehen, ken die Tätig: 
keit des deutſchen Schiedsrichters im Oberſchleſiſchen Schieds⸗ 

ericht keinerlei ee a erfährt, ſo daß deut⸗ 
[ner eits Vorſorge getroffen iſt, daß Verzögerungen in der 
rbeit des Schiedsgerichts, ſoweit es die deutſche Seite an⸗ 
geht, nicht eintreten werden. ae 

Wie uns aus Berlin weiter mitgeteilt wird, iſt Präſi⸗ 
dent Schneider für die außerordentlich ſchwierige Materie 


| 


Um die Zukunft der weiblichen Jugend 


Es iſt daher zu begrüßen, daß es die jungen Mädchen und 
angehenden Hausfrauen von heute nicht mehr nötig haben, den 
langen Leidensweg der eigenen Erfahrung zu durchwandern. 
Sie können alles, was ſie brauchen, in ausgezeichneten Haus⸗ 
wirtſchaftskurſen erlernen, wie ſie nunmehr auch in Königshütte 
(Krol. Huta), ul. Katowicka 5, im früheren Herz⸗Jeſu⸗Stift, 
ins Leben gerufen worden ſind. Eine modern auf großzügig 
angelegte Lehranſtalt, an der ſtaatlich geprüfte Lehrkräfte wir⸗ 
ten, vermittelt reſtlos alle notwendigen Kenntniſſe. Leider 
ſtehen viele Mütter ſolchen hauswirtſchaftlichen Schulen noch 
mit unberechtigtem Mißtrauen gegenüber. Sie vermögen nicht 
einzuſehen, warum ihre Töchter es anders machen ſollen, wie ſie 
ſelbſt. In dieſer Beziehung werden die Mütter doch zum Be⸗ 
ſten ihrer Töchter umlernen müſſen. Wie leicht kann es ge⸗ 
ſchehen, daß ein Mädchen gezwungen iſt, infolge plötzlicher wirt⸗ 
ſchaftlicher Fehlſchläge den geſicherten Haushalt zu verlaſſen 
und ſelbſt ihr Brot zu ſuchen. Anvollkommene Kenntniſſe wer⸗ 
den dann zum unerträglichen Hemmschuh. Wenn dagegen die 


Grundkenntniſſe des häuslichen Berufes vorhanden find, ergibt 


ſich nicht allzuſchwer die Möglichkeit, eine zuſagende hauswirt⸗ 
ſchaftliche Stellung zu finden. Man darf ſich alſo nur freuen, 
daß wir im Bereich der Wojewodſchaft Schleſien nunmehr endlich 
eine Schule haben, die den Anforderungen voll und ganz ent⸗ 
ſpricht. Außer den eigentlichen Haushaltungsfächern lernen die 
Mädchen dort noch Handarbeiten und Weißnähen. Ueberdies 
wird auch ſchulpflichtigen Mädchen Gelegenheit geboten, ſich an 
den Nachmittagen in den weiblichen Handarbeiten zu vervoll⸗ 
kommnen. Keine Mutter ſollte daher zögern, ihre Tochter 
ſchleunigſt in der Königshütter Haushaltungsſchule mit deut⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache anzumelden. 


Jugendarbeit 


Herbſttagung des Wandergaues im Jugendkraftverband 


ſie wird es ſchaffen, ſie iſt voll frohen Mutes, ſie hat dem plan⸗ 
und ziellos Dahinleben Kampf angeſagt und hofft auf eine beſſere 
Zukunft, die ſie ſich in ernſtem Schaffen ſelbſt bereiten will. 

Auf Wanderfahrt. 

Für den vergangenen Sonntag hatte der Wandergau im 
Jugendkraftverband ſeine Gruppen zur Herbſttagung nach den 
Wäldern in der Nähe von Tarnowitz eingeladen. Schon am 
Sonnabend kam der größte Teil der Tagungsteilnehmer in Tar⸗ 
nowitz an. Die Quartierfrage war durch das anerkennenswerte 
Entgegenkommen einer Anzahl von Familien, gegenüber der 
Jugendabteilung des Verbandes deutſcher Katholiken, welche die 
Gaſtgeberrolle ſpielte, beſtens gelöſt worden. Ein Beiſammenſein 
der Tagungsteilnehmer und der Tarnowitzer Gruppe ſchaffte bei 
fröhlichem Geſang und Spiel einige ſchöne Skunden. Um 10 Uhr 
wurden die Privatquartiere bezogen und am Morgen ging es, 
ſechs Wimpel voran, zunächſt zum Beſuch des Gottesdienſtes. Im 
Anſchluß an das darauffolgende Frühſtück zog die frohe Schar 
nach dem Walde. Prachtvoll waren die Eindrücke beim Marſch 
durch den herbſtlichen Wald. Auf der Waldwieſe angelangt, ent⸗ 
wickelte ſich ein reges Leben und Treiben. Allgemeine Lieder, 
Darbietungen der Spielgruppen, Ballſpiele und ſonſtige Spiele 
verkürzten die Zeit in angenehmſter Weiſe, 
einsköche zum Mittageſſen riefen. Nach demſelben fanden ernſte 
Beratungen ſtatt. Man diskutierte über die Jugendbewegung, 
über die Einſtellung zu der ſportlichen Rekordhaſcherei, die mit 
Körperpflege vielfach nichts mehr zu ſchaffen hat, über Führer⸗ 
aufgaben und ſonſtige Dinge, mit denen ſich ein jeder mal ernſt⸗ 
lich befaſſen müßte. Wieder erklangen in den ſtillen Wald frohe 
Lieder, dann erfolgte der Aufbruch. Als die begeiſterte Schar 
durch die Stadt Tarnowitz zog, mit dem Liede: „Wenn wir 
ſchreiten Seit' an Seit“ und voll Bekenntnismut ſang: „Mit uns 
zieht ein neuer Geiſt“, da mag ſo manchem, der da ſtill zuhörte, 
ein Ahnen gekommen ſein, von den ſtillen Freuden, welche dieſe 


bis dann die Ver⸗ 


— 


Jugend ſich ſelbſt bereitet; ſo mancher, den das Leben bezwungen 


hat, der zu ſchwach war, anzukämpfen gegen ein geiſtloſes Dahin⸗ 
leben, der wird gewünſcht haben, mit der Jugend ziehen zu kön⸗ 
nen, um ji da begeiſtern zu laſſen. Der Abſchied der auswärti⸗ 
gen Tagungsteilnehmer von der Tarnowitzer Gruppe war ein 
recht herzlicher und der Wunſch des Führers letzterer Gruppe, daß 
ſie bald wiederkommen mögen, wird hoffentlich auch befolgt wer⸗ 
den. — Allen denen, die in ſo liebenswürdiger Weiſe dazu bei⸗ 
getragen haben, daß dieſe Tagung zuſtande kam und die Quar⸗ 
tierfrage ſo gut gelöſt werden konnte, ſei auf dieſem Wege herz⸗ 
licher Dank geſagt. Leer. 


mit Rückſicht auf ſeine beſondere Kenntnis der Liquidations⸗ 


fragen mit der außerordentlichen Vollmacht verſehen wor⸗ 


den. Man wird auf langwierige Verhandlungen in War⸗ 
4 5 gefaßt ſein und mit aller Zurückhaltung die Ergebniſſe 
abwarten müſſen, trotz der Zuſage Polens, entſprechend den 
bisherigen Entſcheidungen die getätigten Liquidationen ge⸗ 
genüber der deutſchen Minderheit aufzuheben. 


—— — 


Handgranakenfund in Eichenau 

Durch Denunziation des Maſchinenwärters beim Mühlen⸗ 
beſitzer Krol, nahm die Polizei eine Hausſuchung vor und fand 
auf dem Mühlenboden eine Kiſte Eierhandgranaten. Neugierig 
ſind wir, wie dieſelben dort hingekommen ſind und zu welchem 
Zweck ſie verwandt werden ſollten. Dem Mühlenbeſitzer Herrn 
Krol meſſen wir keine Verbrecherabſichten zu, da er als allgemein 
beliebter und ruhiger Bürger in der ganzen Gemeinde gilt. 


2. Deutſcher Sprechkurſus 


Wegen Nichterteilung des Viſums an den Leiter des Kurſes 
Herrn Dr. Leyhauſen muß der Kurs abgeſagt werden. Die ein⸗ 
gezahlten Teilnehmergebühren ſollen bis ſpäteſtens Mittwoch, 
den 9. Oktober 1929 in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kultur⸗ 
bundes, Kattowitz, Starowiejska 9 I abgeholt werden. Dienſt⸗ 
fiunden von 9—18 Uhr durchgehend. 


Eine Wendung in der Scheckfälſcher⸗Affäre ( 

Noch ein Beamter der Waſſerwerke im Verdacht. 

Die ſenſationelle Scheckfälſcher⸗Affäre gegen den Ab⸗ 
teilungsleiter der ſtaatlichen Waſſerwerke in Kattowitz, 
wurde am geſtrigen Mittwoch vor der Strafabteilung des 
Landgerichts Kattowitz wiederum aufgerollt. Wie bekannt, 
iſt die Schlußverhandlung vor zwei Wochen aus dem Grunde 
verlegt worden, weil den Schriftſachverſtändigen genügend 


Zeit zu einer nochmaligen, eingehenden Ueberprüfung der 
Schriftzeichen gegeben werden ſollte. 

Die Sachverſtändigen, Prof. Dr. Krol, Krakau und 
Juſtitzoberinſpektor Kruczowski, Kattowitz äußerten ſich 
diesmal in ihren Gutachten dahingehend, daß die ihnen zu⸗ 
geſtellten, von dem Angeklagten Zulawsfi eigenhändig an⸗ 
gefertigten Unterſchriften mit der myſteriöſen Anterſchrift 
auf dem beanſtandeten Scheck authentiſch iſt. Es bemerkte 
allerdings der Schriftſachverſtändige Kruczowski zur Sache 
noch weiter, daß doch kleine Anterſchiede feſtzuſtellen ge⸗ 
weſen ſind und zwar weiſt die Unterſchrift am Scheck etwas 
kantige, die ſpäter geleiſteten Anterſchriften dagegen mehr 
rundliche Schriftzeichen. Im allgemeinen aber handelt es 
ſich um die gleiche Charakterſchrift. 

Der Anklagevertreter ſtellte den überraſchenden Antrag 
auf Vertagung des Prozeſſes unter Hinweis darauf, daß 
neue Verdachtsmomente eingetreten ſind. Beim Vergleich 
der geleiſteten Unterſchriften mehrerer Beamten des ſtaat⸗ 
lichen Waſſerwerkes, gegen die ebenfalls ein beſtimmter 
Verdacht vorlag, iſt inzwiſchen von den Schriftſachverſtändi⸗ 
gen feſtgeſtellt worden, daß die Schriftzeichen eines dieſer 
Beamten mit den Schriftzeichen der Unterſchrift „Hanisz“ 
identiſch ſind. Mit dieſer Anterſchrift aber zeichnete auf 
der Rückſeite des Schecks als Empfangsbeſtätigung über die 
abgehobenen 22000 Zloty damals im Bankgebäude der 
Täter, welcher den fraglichen Scheck vorlegte. Gegen den 
Angeſtellten, welcher gleichfalls in dem Verdacht wegen 
Scheckfälſchung ſteht, iſt inzwiſchen Strafantrag geſtellt 
worden. Der Verteidiger ſprach ſich gegen den Antrag auf 
Vertagung aus, doch wurde demſelben ſeitens des Gerichts 
ſtattgegeben. Somit wird dieſe Prozeßſache gegen den 
jetzigen Angeklagten und den im Verdacht ſtehenden Ange⸗ 
ſtellten von neuem vor dem Landgericht Kattowitz zu einem 
ſpäteren Zeitpunkt aufgerollt werden. 

Kattowitz und Umgebung 

Aburteilung eines Schwerverbrechers. 
Urteil: 5 Jahre Zuchthaus. 

In der Nacht vom 3. zum 4. Juni d. Is. wurde in die Ge⸗ 
ſchäftsräume des Konfektionsgeſchäftes W. in Gieſchewald ein 
ſchwerer Einbruch verübt. Einige Tage vor dem geplanten 
Einbruch wurde das fragliche Wohnhaus von den Tätern auf 
das genaueſte beobachtet und feſtgeſtellt, daß ein Einbruch am 
ſicherſten und ſchnellſten vom 1. Stockwerk auszuführen ſei. In 
der fraglichen Nacht befeſtigten die Einbrecher an der Hinter⸗ 
front des Hauſes ein Seil und gelangten mittels dieſem in das 
1. Stockwerk. Von hier aus öffneten die Eindringlinge gewalt⸗ 
ſam eine Seitentür nach den Lagerräumen. Dort entwendeten 
die Täter aus den Regalen eine Menge Konfektionsartikel, ſo⸗ 
wie 10 Paar Schuhe, Damen⸗ und Herrenſtrümpfe. Anterwäſche 
und Sweater im Geſamtwerte von 5756 Zloty. Das Diebesgut 
wurde in ein großes Tuch verſtaut. Alsdann begaben ſich die 
Einbrecher nach dem unten liegenden Geſchäftsraum, wobei ſie 
die Verbindungstür zwiſchen dem Geſchäfts⸗ und Lagerraum 
mittels Einbrechswertzeugen und Nachſchlüſſel erbrachen. Nach⸗ 
dem ſich dieſe durch einen Ausblick auf die Straße vergewiſſerten, 
daß die „Luft rein“ war, machten ſich die Einbrecher an die 
Tageslaſſe heran, welche gleichfalls erbrochen und derſelben eine 
Summe von 208 Zloty entnommen wurde. Daraufhin gelang 
es den Beiden auf die gleiche Weiſe unter Mitnahme der ge⸗ 
ſtohlenen Waren und des Geldes unerkannt zu entkommen. Das 
Diebesgut wurde alsdann an Mittelsperſonen verkauft und der 
Reinerlös unter die Einbrecher geteilt. Die Polizei nahm 1. It. 
ſofort die Unterſuchung auf und es gelang einige Tage ſpäter 
einem gewiſſen Jofef Tomalla aus Nickiſchſchacht, welcher als 
Täter ſtark verdächtigt wurde, feſtzunehmen. Bei einer vorge⸗ 

nommenen Hausreviſion wurden beim Arretierten Waren vor⸗ 
gefunden, welche von dem Beſtohlenen als die ſeinen wiederer⸗ 
kannt wurden. Im Zusammenhang mit der Verhaftung des 125 
wurde der Arbeiter Ludwig Szorek ermittelt, bei welchem 2 Re⸗ 
volver Marke „Mauſer“, ſowie vier Kugeln vorgefunden wur⸗ 
den. Die gegen Sz. anfangs aufrecht erhaltene Anklage mußte 
ſpäter fallen gelaſſen werden, ſo daß ſich derſelbe lediglich 
wegen unbefugten Waffentragens ſchuldig machte. Nach einer 
etwa 6 wöchentlichen Unterſuchungshaft hatten ſich die beiden 
Genannten am geſtrigen Dienstag vor dem Landgericht in Kat⸗ 
lowitz zu verantworten. Angeklagter Tomalla belannte ſich zu 
dem fraglichen Einbruchsdiebſtahl und führte weiterhin aus, 
daß er ſeinen noch auf freien Fuß befindlichen Komplizen dem 
Namen nach nicht kenne. Der Mitangeklagte führte wiederum 
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Münchner Illustrierte 


Die große Bilderschau der Woche 


Ein Totgefagter 


In der Wohnung der Familie Rajgodzki in der Wolczanska⸗ 
ſtraße, in Lodz, ſpielte ſich geſtern das Finale einer tragiſchen 


Folgeerſcheinung des Krieges ab. Im Jahre 19:2 hatte ein 
Natan Rafalowicz ein junges Mädchen geheiratet, doch brach 


kaum zwei Jahre ſpäter der Krieg aus und er wurde eingezogen. 
Solange Lodz ſich in den Händen der Ruſſen befand, hatte die 
junge Frau ſtändig Nachricht von ihrem Manne. Als jedoch 
Lodz von den Deutſchen beſetzt wurde, blieben die Nachrichten 
aus. Mehrere Jahre vergingen, bis ſich im Jahre 1919 plötzlich 
ein älterer Mann bei ihr meldete, der erklärte, er habe während 
des Krieges mit Rafalowicz in derſelben Abteilung gedient und 
mit ihm zuſammen den Krieg mitgemacht. Während eines Ge⸗ 
fechts habe er geſehen, wie ein Schrapnell Rafalowicz auf der 
Stelle erſchlagen habe. Die Verzweiflung der jungen Frau legte 
ſich nach einiger Zeit und ſie ließ ſich ſchließlich von der Familie 
überreden, einen älteren Witwer mit zwei Kindern namens 
Rachmil Rajgrodzki zu heiraten. 

Rafalowicz war jedoch nicht gefallen, ſondern in die deutſche 
Gefangenſchaft geraten. Nachdem er längere Zeit in Gefange⸗ 
nenlagern zugebracht hatte, wurde er nach Berlin gebracht, wo 


aus, daß ihm von dem Einbruchsdiebſtahl nichts bekannt ſei. 
Die Schußwaffen will er während einem Kartenſpiel gewonnen 
haben. Das Urteil lautete für Joſef Tomalla wegen ſchwerem 
Einbruchsdiebſtahl im Rückfalle auf eine Zuchthausſtrafe von 5 
Jahren und für Ludwig Szorek wegen unbefugtem Waffenbeſitz 
euf eine Gefängnisſtrafe von 6 Wochen. Beiden Angeklagten 
wurde die bereits verbüßte Unterſuchungshaft angerechnet. 

Der gefälſchte Krankenzettel. Dokumentenfälſchung und Un⸗ 
terſchlagung ließ ſich der Arbeiter Joſef P. aus Pleß zuſchulden 
kommen, welcher im Monat Juni auf Grund eines gefälſchten 
Krankenzettels von der Krankenkaſſe in Pleß eine Summe von 
15,50 Zloty erſchwindelte. P. erfuhr eines Tages, daß ſich ein 
gewiſſer Palla aus Pleß in ärztlicher Behandlung befinde und 
wöchentlich von der dortigen Krankenkaſſe Krankengelder beziehe. 
Er wollte ſich in den Beſitz des Geldes ſetzen und fälſchte zu 
dieſem Zweck einen Krankenzettel auf den Namen des Palla. 
Mit dieſer Beſcheinigung begab er ſich nach der Kaſſe, wo ihm 
auch das Krankengeld in Höhe von 10,50 Zloty ausgezahlt wurde. 
Als einige Tage ſpäter die Ehefrau des kranken Pallas das zu⸗ 
ſtehende Krankengeld abheben wollte, mußte ſie die Feſtſtellung 
machen, daß dieſes bereits ausgezahlt worden iſt. Die Frau er⸗ 
ſtattete bei der Polizei Anzeige. Durch einen Zufall gelang es 
den Täter zu ermitteln. Vor Gericht war der Angeklagte ge⸗ 
ſtändig und führte aus, daß er in Not gehandelt habe. Die ge: 
richtliche Beweisaufnahme ergab jedoch, daß P. einer Beſchäfti⸗ 
gung nachging. Da der Beklagte bis jetzt noch unbeſtraft geweſen 
iſt, verurteilte ihn das Gericht zu einer Gefängnisſtrafe von 6 
Wochen. Die Unterſuchungshaft wurde dem Angeklagten ange: 
rechnet, ſo daß er am geſtrigen Dienstag auf freien Fuß geſetzt 
werden konnte. / 


Kattowitz — Welle 416,1 
Freitag. 12,05 und 16,20: Konzert auf Schallplatten. 18: 
Von Warſchau. 19,20: Vortrag. 20,05: Muſikaliſche Plauderei. 
22: Die Abendnachrichten. 


Sonnabend. 12,05: wie vor. 16,15: Kinderſtunde. 18: 
Von Wilna. 19,20: Leſeſtunde. 20,30: Abendkonzert von 


Warſchau. 


Gründlichen Mu-Untereicht 


(Orgel; Harmonium, Klavier, Geige und Theorie) 
erteilt ab 1. Oktober einzeln und in Gruppeu 
Julius Meißner, Pszczyna. 
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‚Hnzeiger fir den Kreis Pleß.“ 


lehrt em A 
nach 10 Jahren zurück! 


seine Frau, die inzwiſchen einen anderen geheiratet hat, ſpringt beim Anblick ihres totgeglaubtel 
erſten Mannes aus dem Fenſter 4 


er von einem Bekannten erfuhr, daß ſeine Frau ſich nicht gu“ 
führe. Er beſchloß deshalb, nicht nach Lodz zurückzukehren. Nach 
dem er im Jahre 1918 die Freiheit wiedererlangt hatte, bemühe 
er ſich um eine Anſtellung, die er auch in einer Fabrik fand. D. 
Sehnſucht nach der Frau war aber größer. Nach 10 jährig! 
Selbſtverbannung unterlag er dieſen Gefühlen. In der ve“ 
gangenen Woche verkaufte er alle feine Habe, nahm die Erin!” 
niſſe an ſich und kehrte nach Lodz zurück. Nach zweitägige 
Suchen erfuhr er, daß ſeine Frau zum zweiten Male geheirate“ 
habe. Vorgeſtern abend begab er ſich in ihre im 3. Stockwel 
gelegene Wohnung. Seine Frau machte ſelber auf. Als ſie jet“ 
anſichtig wurde, blieb ſie zunächſt wie erſtarrt ſtehen. Von einen 
Schrecken gepackt, eilte ſie dann wie beſinnungslos zum Ferst 
und ſprang heraus. Zum Glück fiel ſie auf den ein Stockwe 
niedriger gelegenen Balkon, ohne ernſten Schaden zu nehmen 
Bald darauf kehrte Rajgrodzki nach Hauſe zurück. Nachdem Pr 
notwendigen Erklärungen gegeben worden waren, ergab . 
Rafalowicz in ſein Los und beſchloß wieder nach Berlin zurül 
zukehren. f 


Warſchau — Welle 1415 1 
Freitag. 12,05 und 16,30: Schallplattenkonzert. 11 
Vortrag. 18: Konzert. 19: Verſchledenes. 20,05: Muſikaliſch“ 


Plauderei. 20,15: Symphoniekonzert. 1 
Sonnabend, 12,05: Schallplattenkonzert. 16,15: Von AT 
kau. 17,25: Vortrag. 20,30: Abendkonzert. 22: Die Abend 


nachrichten und anſchließend Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 325. 

Allgemeine Tageseinteilung. h 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände DR,‘ 

Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſige Dr 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13 1 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberich 9 


13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und mie 


Breslau Welle 255 


richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die fi 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.0 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichte 1 


(außer Sonntags). 17.00. Zweiter landwirtſchaftlicher PL 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetter Eh 
richt. 22.00: Zeitanfage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten Eh 
Funtwerbung*) und Sportfunk. 22.30-24,00: Tanzmuſik lein 
bis zweimal in der Woche). a 1 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Fut 
ſtunde A.⸗G 5 

Freitag, den 4. Oktober. 15,35: Wiener Küche in Bresle 
16: Stunde und Wochenſchau des Hausfrauenbundes Brest 
16,30: Potpourri. 17,30: Kinderzeitung. 18: Schleſiſche 
beitsgemeinſchaft „Wochenende“. 18,15: Uebertragung 4 
Gleiwitz: Sozialpolitik. 18,40: Stunde der Deutſchen Neil 
poſt. 19,05: Für die Landwirtſchaft. Wettervorherſage für 
nächſten Tag. 19,05: Heitere Stunde. 20,05: Hans⸗Breden Ai 
Schule: Wirtſchaft. 20,30: Taufend und eine Nacht. Arab I 
und Wort und Ton. 21,15: Kammermuſik. 22.25: Die A e i 
berichte. 22,45: Handelslehre. Fa 

Sonnabend, den 5. Oktober. 16: Stunde mit Büchern. 1% * 0 
Unterhaltungsmuſik. 17,30: Blick auf die Leinwand. 18% ih 
Zehn Minuten Eſperanto. 18,30: Uebertragung von der Di 
chen Welle Berlin: Hans-Bredom-Shule: Sprachkurſe. 
Heimatkunde. 19,20: Für die Landwirtſchaft. Wettervon 
ſage für den nächſten Tag, 19,20: Humor in der Muſik.“ 2040 
Wiederholung der Wettervorherſage für den nächſten Tag. 20% 
Schleſien hat das Wort. Das Bauweſen auf dem Lande. 77 
Schläſing. 22,10: Die Abendberichte. 22,3524: Tanzmuſik. 
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das neueste Ullstein-Sonderheft! 
Es ist für den technisch Ungewandten 
gemacht und erklart die komplizierten 
technischen Vorgänge endlich einmal 
so klar und deutlich, daß man nicht 
begreift, weshalb man’s früher nicht 
begriffen hat. Die geheimnisvollsten 
Bezeichnungen verlieren ihre Schrek- 
ken, schnell lernt man fahren, schalten, 
kuppeln, reparieren. FürPannen unter- 
wegs gibt das Heft einen Fehlersucher 
„Woran liegts?” als Gratisbeilage mit. 
Man bekommt das Heft für ıM 25 bei 
Anzeiger für den Kreis Pleß 


Merbet ſtändig neue Leſer für 
unſere Zeitung! 


